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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart' 


N 134. 


Berlin, vom 5. November.. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
a dem Königl. Schwediſchen Kammerherrn, 
Grgfen v. Stenbock zu Thorsjö bei Aſtadt, den 
Sk. Johanniter⸗Orden, und dem Rittergutsbeſitzer 
Freiherrn v. Barneckow zu Ralswieck auf der 
Sun Rügen die Kammerherrn⸗Würde zu ver⸗ 
leihen: 2 5 
5 a Berlin, vom 6. November. ; i 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Geheimen Hofrath und Profeſſor Dr. 
Sagte in Bonn den Rothen Adler⸗Orden dritter 
laſſe, ſo wie dem erſten Lehrer und Rektor Wolff 
in Ziegenhals, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; und die Ernennung des Land⸗Dechanten 
und biſchöflichen Delegaten von der Marwitz 


zu Tuchel und des Gymnaſial⸗Direktors Dr. Rich⸗ 


ter zu Kulm zu Mitgliedern des Dom⸗Kapitels 
zu Kulm zu beſtätigen. a 5 

2 Berlin, vom 7. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten den Ober⸗ 
Konſiſtorigl⸗Rath, Hof⸗ Prediger Dr. Strauß, 
zum Wirklichen Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, und den 
Geheimen Medizingl⸗Rath Dr. Barez zum Ge: 
heimen Ober⸗Medizinal⸗Rath zu ernennen, dem 
Konſiſtorial⸗Rath, Hof⸗Prediger Snethlage, aber 
den Charakter eines Ober⸗Konſiſtorial⸗Raths bei⸗ 
zulegen; und den Kaufmann Johann Bernhard 
Kempe in St. Petersburg an der Stelle des 
verſtorbenen Preuß. Vice⸗Konſuls J. C. Oeſter⸗ 
reich zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Dresden, vom 28. Oktober. 
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s Erben. (Interim. Redakteur: A. 9. G. Effenbar t.) 
Mittwoch, den 8. November 1843. 


Darüber erſchrocken, 


5 den, 5 —. i ter ſtatt der Mutter, 
(N. C.) Ein eigenthümliches Vergehen hat 


Er — * — 


—— 
ſich hier ereignet. Vor etwas über 8 Tagen las 
man im hieſigen Anzeiger die Aufforderung des 
angeſehenen Pachtinhabers eines großen Gutes 
in einer der Vorſtädte: Wer ihm den Thäter er⸗ 
mittele, der nächtlicher Weile ſeine Tochter auf 


einem Gange des Gutshauſes überfallen, ſie mit 


einem Holzſtück guf den Kopf geſchlagen und nie⸗ 


dergeworfen, dann derſelben in der Betäubung 
den Zopf vom Kopfe abgeſchnitten, ſolle 200 Thlr. 
Belohnung erhalten. Allgemein empört war man 
in hieſiger Stadt über diefen Frevel. Jetzt iſt 
der Thäter ermittelt, und hat Folgendes ausge⸗ 
jagt: Er habe eine Geliebte, die vor kurzer Zeit 
auf jenes Gut gezogen ſei. Als er ſie zum er⸗ 
fee wiedergeſehen ſeit ihrem neuen Dienſte, 
ei ſie ihm mit e e Kopfe begegnet. 
a 0 abe er fie nach der Urſache 
dieſer Beſchimpfung gefragt. Ganz betrübt habe 
ſie ihm geantwortet? daß es auf Befehl ihrer 
Herrin geſchehen. Es ſei nemlich auf dem Gute 
eingeführt, daß die bei der Wirthſchaft beſchäftig⸗ 
ten Mädchen, der Reinlichkeit wegen, ſich die Haare 
abſchneiden laſſen müßten. Sie, die Geliebte, 


ſetzt; als dieſe ihr aber da ſogleich den Dien 

anfgefünvigt, habe fie ſich eullich gendthigt 55 
ſehen, darein zu willigen. Er nun, der Geliebte, 
ſei über dieſes Verfahren der Pächterin außer ſich 
eweſen und habe auf Rache geſonnen. Er habe 
ihr deswegen am Abend auf einem dunklen Gange 


4 


habe ſich jedoch dem Antrag der Pächterin wider 


aufgelauert, ſie niedergeworfen, und den Zopf 


vom Kopfe abgeſchnitten, 


wie fie feinem: Mäd 
gehe, ide da g ge ädchen 


5 70 1 N 1 yie Toch⸗ 
ie an b e 
ihres Haares beraubt. * u ſei, 


U 


* 


Leipzig, vom 25. Oktober. 

(Gr. Heſſ. Z. . tes 
Harkort, fungirenden Direktors der Leipzig⸗Dres⸗ 
dener Eiſeubahn, iſt vor ungefähr 10 Tagen, in 
Begleitung eines Herrn von Carlowitz, welcher 
ſich der Kaufmännischen Carriere gewidmet hat, 
nach China abgereiſt, Bedeutende Transporte 
inländiſcher Fabrikate ſind den beiden Reiſenden 


vorausgeſchickt worden, und mehrere hundert Theil⸗ 


nehmer haben ſich bei dieſer Spekulation bethei⸗ 

ligt. Man ſchätzt den Werth der behufs dieſer 

En verſendeten Wagaren auf eirea 200,000 
aler. 


Mainz, vom 29. Oktober. 

(Frankf. J.) Vor wenigen Tagen entfernte 
ſich ein Hiefiger Tuchhändler, Namens Hof, heim⸗ 
ich von hier, mit Zurücklaſſung einer Schulden⸗ 
laſt von beiläufig 80,000 Fl. für Waaren, die er 
von auswärtigen Fabriken bezogen hatte. Bis 
die Behörde Kennkniß von ſeiner Entweichung 
erhielt und Schritte zu feiner Habhaftwerdung 
thun konnte, hatte er, mittelſt der ſchnellen Reiſe⸗ 
Gelegenheiten, bereits Brüſſel erreicht, und beſtn⸗ 
det ſich jetzt entweder in England oder auf dem 

Wege nach Amerika; er ſoll eine große Summe 
Geldes mitgenommen haben. 5 

a Wien, vom 28. Oktober. 5 
Zum Bau einer katholiſchen Kirche in Leipzig 
iſt in unfrer Monarchie geſammelt worden und 
die Summe von 18,349 Fl. zuſammengekommen. 
: Trrieſt, vom 23. Oktober. 

Man lieſt folgende Thatſache in einer Private 
Correſpondenz des Semaphore de Masfeille, da⸗ 
tirt aus Athen, den 10. Oktober. „Wir haben 
dieſe Nacht einen Schrecken in der Stadt gehabt. 
Der Adjutant des Königs, Gennäos, Sohn Ko⸗ 
lokotroni's, einer der wärmſten Freunde Rußlands, 
kam auf den Gedanken, Se. Maj. zu compromik⸗ 
tiren, indem er ihr glauben machte, daß eine Ge⸗ 
gen⸗Revolution in den Kaſernen verauſtaltet werde. 
Um Mitternacht ließ der König, deſſen Ueberzeu⸗ 
gung irre geleitet worden, aus eigenem Antrieb 
zwei Compagnien durch denſelben Gennäos, für 
feine perſönliche Sicherheit, in feine Nähe beru⸗ 
fen. Zu gleicher Zeit ließ er die Repräſentanten 
der Mächte benachrichtigen, daß er jeden revolu⸗ 
tionairen Verſuch unterdrücken würde. Die Her⸗ 
ren Piseatory und Lyons haben ſich zu dem Kö⸗ 
nig begeben und ihm vorgeſtellt, wie nothwendig 
es wäre, den Mann zu beſtrafen, der ihn alſo 
compromittiren wollte.“ 

Brüſſel, vom 1. November. 

Der Dreimaſter Theodor von Gent, eines der 
Schiffe, welches im März d. J. die erſten Colo⸗ 
An en nach St. Thomas de Guatimala brachte, 
iſt geſtern mit einer Ladung Campeche, Maha⸗ 
goni, Saſſapaxille und mehreren Seltenheiten 


jenes Landes in Gent angekommen, wo er feine 


Der Sohn unſeres Gustav 


Ladung löschen wird, Er verließ, St. Thomas 
am Tten September in dem befriedigendſten Zu⸗ 


ſtande; alle Anſiedler genoſſen der beiten Geſund⸗ 


heit, und die Arbeiten ſchreiten raſch vorwärts. 
Ein Weg zwiſchen der Bai von St. Thomas und 
dem Fluſſe Montagua iſt bereits auf eine Länge 
von 6 Stunden ausgeführt und waren circa 30 
Morgen gerodet und beſäet. 
Paris, vom 31. Oktober. i 
Der Constitueional vom 23ſten giebt folgende, 
vielleicht etwas übertriebene Schilderung von den 
Vorgängen in Barcelona. Dieſen Morgen eröff⸗ 
neten die Forts ihr Feuer gegen die Stadt. Es 
wurden 151 Geſchoſſe, nämlich 824 Vollkugeln 
und 527 Granaten auf die Stadt geworfen. Die 
größte Zahl kam aus dem Fort Montjuich. Trotz 
dieſes fucchtbaren Bombardements zog die tapfere 
Parade von Barcelona mit klingendem Spiel 
durch die Straßen und patriotiſche Lieder ertön⸗ 
ten. — An verſchiedenen Punkten haben ſtch 
zahlreiche Volksgruppen gebildet und folgen der 
Fahne, die die Inſchrift führt: „Die Central⸗ 
junta oder Tod!“ \ 
Man will wiſſen, Herr Thiers beabſichtige in 
der nächſten Seſſion die paſſive Rolle, welche er 


im letzten Jahre beobachtete, aufzugeben und dem 


Miniſterium eine ſehr heftige Oppoſition zu ma⸗ 
chen. Er habe ſich, fagt man, mit dem Marſchall 
Soult dahin verſtändigk, daß in dem neuen Ka⸗ 
binette, welches man bilden wolle, dieſer die 
Conſeil⸗Präſidentſchaft behalten und Herr Thiers 
das Miniſterium des Innern erhalten ſolle. 

In den letzten Tagen wurde vor den Pariſer 
Aſſiſen eine intereffante Unterfuhung verhandelt, 
u welcher der im Jahre 1841 von der Preußi⸗ 
den Regierung nach Paris geſandte Herr von 
Mirbach Anlaß gegeben hat. Derſelbe hatte von 
ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, den Quel⸗ 
len nachzugehen, aus welchen die zahlreichen, ſeit 
1835 im Handel vorkommenden falſchen Preußi⸗ 
ſchen Thalerſcheine ſtammen. Gleich nach feiner 
Ankunft in der Hauptſtadt entdeckte Herr v. Mir⸗ 
bach eine Menge falſcher Thalerſcheine, und ge⸗ 
langte zu der Ueberzeugung, daß Paris ſelbſt der 
Ort ſei, von wo aus die falſchen Preußiſchen 
Caſſenanweiſungen hauptſächlich ausgingen. Die 
emfig betriebenen Nachforſchungen, welche ſich 
auch auf London aus dehnten, haben nun zu dem 
Ergebniß geführt, daß der Haupturheber der fal⸗ 
ſchen Thalerſcheine, welche von jenſeit des Rheins 
nach Deutſchland gekommen find, ein gewiſſer 
Theodor Herweg aus Rheinpreußſen fl, der aus 
einem Preußiſchen Regimente in Köln deſertirte, 
im Jahre 1838 nach Paris kam, und unter dem 
Namen Romanſow ſich den vielſach angeſtellten 
Verſuchen, ſeiner habhaft zu werden, zu entziehen 
wußte. Auch jetzt iſt es der Polizei noch 1 5 
gelungen, ſeinen Aufenthalt zu entdecken; eben ſo 


+ 


wenig hat man feinen Hanpthelfer, Knapp, auf⸗ 
finden können. Die wegen des Verdachts, Her⸗ 
weg in ſeinen ſträflichen Unternehmungen bie 
reiche Hand geleiſtet zu haben, vor Gericht ge» 
ſtellte Frau Benelle, welche mit Herweg ſehr liirt 
1 zu ſein eingeſteht, ürigens aber jede 
Mitwiſſenſchaft ſeines Verbrechens in Abrede 
ſtellt, iſt von der Jury freigeſprochen. l 

Die fortgeſetzte Oppoſition des Clerus gegen 
die Univerſteat giebt dem J. des Debats auch heut 
Gelegenheit zu einem betrachtenden Artikel. Es 
handelt ſich, ſagt es, jetzt nicht mehr zwiſchen der 
Geiſtlichkeit und der Univerſität das on, die Be⸗ 
dingungen ver Freiheit des Unterrichts feſtzuſtel⸗ 
len, ob man unterrichten dürfe, ohne der Geſell⸗ 
ſchaft gewiſſe Gargntien zu geben: dieſe Fragen 
find ſeit dem Brief des Hrn. v. Bonald völli 
veraltet und abgenutzt. Denn in dieſem Brirſe 
fordert die Geiſtlichkeit geradehin ein Recht der 
Suprematie über die Stagts⸗Schulen, ein Recht, 
das ihr kraft ihrer geiſtlichen Gewalt angehöre, 
es e Geſetz über die Freiheit des Unter⸗ 
richts beſtehen oder nicht. — Die Freiheit des 
Unterrichts giebt jedem Staatsbürger unter ge⸗ 
wiſſen geſetzlich feſtgeſtellten Bedingungen das 
Recht, ein Erziehungs⸗Inſtitut zu errichken. Es 
kommt wenig darauf an, ob er Prieſter oder Laie 
fer. Das Geſetz fragt nicht danach, ob er ordi⸗ 
nirt iR, ob der Biſchof ihn genehmigt oder er⸗ 
nannt hat, es fordert nur die Garantieen der 
Sittlichkeit und der Fähigkeit, welche der Staat 
fordern darf. Das Geſetz über die Freiheit des 
Unterrichts ſoll und muß eines ſein, welches we⸗ 
der Klaſſen noch Coxporationen, noch Congrega⸗ 
tionen anerkennt; es erkennt nur Bürger an.— 
Aber die Geiſtlichkeit verlangt es anders. Sie 
will, daß die Bürger nicht mehr das Geſetz 
fragen ſollen, ob ſie eine Erziehungs⸗Anſtalt er⸗ 
öffnen dürfen oder nicht, ſondern der Biſchof 
ſoll dies erlauben. Das nennt die Geiſtlichkeit 
ven des Unterrichts. — — Der Biſchof von 

angres hat ſich nach dem Vorbilde des Hrn. 
von Bonald und des Biſchofs von Chalons 


auch ſchon aufgethan. — Sein Brief, ſagen die 


Debats, iſt wenigſtens ernſthaft und ſchicklich ab⸗ 
gefaßt. Der Biſchof von Langres ſcherzt nicht, 
und feine Exkommunikations⸗ Drohungen find 
nicht mit Quodlibets untermiſcht. . 
ten wir doch zu wiſſen, was der Herr Biſchof ei⸗ 
gentlich will, wenn er für die Akmoſeniere der 
verſchiedenen Collegien „eine Stellung und 
Rechte fordert, die ihnen erlauben, wirkſam über 
den Glauben, die religibſen Gewohnheiten und 
die Sitten der Zöglinge zu wachen?“ Dies iſt, 
eine neue Anmaßung, deren Unbestimmtheit beun⸗ 
ruhigend tft. — Deuu entweder iſt dieſe Berech⸗ 
tigung nichts, was die Almoſeniers in den Col⸗ 
leges nicht ſchon hätten, oder ſie ſoll viel mehr 


ſein, als ihnen gewährt werden kann, nämlich ein 
Beaufſichtigungs⸗Recht nicht über die Zöglinge, 
ſondern über die Lehrer, ein Intervenkionsrecht 
in die Verwaltung der Anſtalten, ein Supremat, 
welches ihnen die Profeſſoren unterwürfe, kurz 

alle dieſe Inſtitute, ja die ganze Univerfität, von 
ihnen abhängig machte. — Da wäre es denn doch 
einfacher, gerade heraus zu erklären, daß es keine 
Laien⸗Univerſität mehr gebe, ſondern der Unter⸗ 
richt und die Erziehung der Jugend ausſchließlich 
der Geiſtlichkeit gehöre. Das iſt die Art und 
Fr wie fie die Freiheit des Unterrichts ver⸗ 

eht! 


l Ancona, vom 22. Oktober. 
Die neueſte Griechiſche Poſt bringt die Mel⸗ 
dung, daß die Nachricht von dem Ausbruche der 


Revolution zu Athen eine große Gährung unter 


den Griechen auf der Inſel Kandia hervorgerufen 
habe. Die Sphakioten (die weſtlichen Gebirgs⸗ 


ſtämme) ſollen ſogar theilweiſe zu den Waffen 


gegriffen haben, um das Aegyptiſche Joch abzu⸗ 


ſchütteln. Die Einführung einer freien Verfaſ⸗ 


ſung in Griechenland hat unter den Kandioten 
dem alten Wunſche einer Vereinigung der Inſel 
mit dem helleniſchen Staate neue Kraft delten. 
Auf Samos giebt ſich aus demſelben Grunde 
ebenfalls eine große Bewegung unter der Grie⸗ 
chiſchen Bevölkerung kund. Der Gouverneur 
hat deßhalb Truppenverſtärkung von Konſtantino⸗ 
pel begehrt. 8 
Madrid, vom 22. Oktobe... 
Wenn ſich die Cortes deſinitiv conſtituirt ha⸗ 
ben, der Präſident ernannt, die Volljährigkeit der 
Königin Iſabella II. anerkannt, das neue Mini⸗ 
ſterium gebildet iſt, — wird die Königin vor den 
verſammelten Cortes den Eid auf die Conſtitu⸗ 
tion ablegen und der erſte Akt ihres Willens ſoll 
dann, wie man hört, eine allgemeine Amneſtie 
ſein, welche ſämmtlichen Inſurgenten im ganzen 
Reich zu gut kommen wird. Der Zweck dieſer 


von Martinez de la Roſa in Vorſchlag gebrach⸗ 


ten, umſaſſenden Maßregel iſt, der Königin gleich 
beim Beginn ihrer Regierung Popularität zu fern. 
Die Königin kam geftern ins Thegter El Cireo; 


‚fie wird heute das Theater de ja Crus beſuchen. 


Ihr Erſcheinen im Publikum giebt der Bevölke⸗ 
rung ftets Gelegenheit, ihren Enthuſtasmus zu 
entwickeln; ſie wird daher auch immer mehrere 
Tage zuvor angekündigt. Ihr Name und der der 
Infantin Schweſter ſtehen immer nebſt denen der 


Schauspieler auf dem Zettel. An dieſen Tagen 
wird das Schauſpielhaus faſt geſtürmt, und Greſſe, 


Franen, Kinder erſcheinen in ihren Feſtkleidern, 
und neigen ſich in Ehrfurcht vor ihrer Souverai⸗ 
nin, obgleich dieſe nicht mehr von der Altſpani⸗ 
ſtchen Pracht umgeben erſcheint. — Geſtern gab 


man das Ballet: „die Zigeunerin.“ Die Ballets 


werden hier mit viel größerer Lieenz getanzt als 


* 


in Paris; wenn die Dolores hier zu Madrid ſo 
tanzen wollte, wie in Paris, würde ſie als eine 
unerträgliche Prüde ausgepfiffen werden. 


London, vom 31. Oktober. 28 


Die miniſteriellen Blätter leugnen durchaus 


die Abſicht der Regierung, die gerichtliche Verfol⸗ 


gung O'Connell's aufzugeben. Auch aus Dublin 
ſchreibt der Korreſpondent des Standard, daß 
nicht der geringſte Grund vorhanden wäre, dem 
am 26ſten d. verbreiteten Gerüchte Glauben zu 
ſchenken. Im Gegentheil, die Anklage wäre fer⸗ 
tig und hätte die Länge von Blackfriars Bridge; 
ſie würde am zweiten Tage nach Beginn der näch⸗ 
IE Aſſiſen, d. i. am 3. Rovember, vor bie Grand 
urg der Stadt Dublin gebracht werden. Wegen 
der Länge der Klage indeß werde man den Ange⸗ 
klagten zu ihrer Vorbereitung eine längere Friſt 
als gewöhnlich ſtellen. 
Ruſſiſch⸗Polniſche Grenze, vom 17. Oktober. 
(A. Z.) So viel Unbegründetes iſt ſchon über 
die Härte der von der Ruſſiſchen Regierung gegen 
die jüdiſchen Grenzbewohner getroffenen Maßre⸗ 
geln vorgebracht worden, daß es hoͤchſt beachtens⸗ 
werth iſt, wie ein Ruſſiſcher Jude B. Bary — 
in feinem kürzlich erſchienenen Werke: „Zeitgemäße 
Gedanken über die Emaneipation des Menſchen, — 
die Verfahrungsweiſe und Gerechtigkeit der Ruf⸗ 
ſiſchen Regierüng lobend anerkennt, zugleich die 
Grenzverhältniſſe klar veranſchaulicht und die De⸗ 
moralifation der jüdiſchen Grenzbewohner ohne 
Schminke zeichnet. Der Schmuggelhandel wird 
nicht direct von den Juden ſelbſt betrieben, d. h. 
es ſind nicht die Juden, welche die Waaren über 
die Grenze tragen, ſondern die Bauern; auch find 
es nicht die Juden allein, die ſolche Waaren im 
Detail verkaufen, ſondern viele Chriſten befaſſen 
ſich gleichfalls mit dem Handel der Schleichwag⸗ 
ren. Indeſſen ſind die Juden allein die Vermitt⸗ 
ler, denn ſie beſtellen die Bauern zum Tragen 
der Waaren über die Grenze und verführen dieſe 
nach den Geſchäftsorten, wo ſie detaillirt werden. 
Die nächſte Schuld fällt alſo hier auf die Juden. 
Nun iſt es freilich wahr, daß, wären die Juden 
nicht an der Grenze, der Schmuggelhandel viel⸗ 
leicht aufhören würde, da die Bauern theils zu 
wenig ſelbſtſtändig find, um von ihrem Wohuorte 
zur Verführung der Waaren ſich oft zu entfernen, 
theils auch zu wenig Handelsgeiſt haben, endlich 
aber, wegen ihrer äußerſt geringen Bedürfniſſe, 
die ſich im Landbau leicht befriedigen, ſich den 
mit dem Schmuggeln verbundenen efahren nicht 
ausſetzen würden, wenn fie Niemand hätten, der 
ſie dazu verleitete. Allein die Maßregel, welche 
die Regierung durch den ÜUkas vom 2. Mai zu 
ergreifen beabſichtigt, iſt 1) nicht hinreichend, 2) 
ſelbſt wenn die Maßregel noch geſchärſt würde, 
doch nicht verbürgend, daß dadurch der Schmuß⸗ 
gelhandel aufgehoben würde und 3) nicht im 


der Polniſchen Juden, 


K. Hof befindet ſich noch 


Feuern mit Kugeln 


i ben Bahn ereignet. 


Stande, den Skaat für die dadurch entſtehenden 
Uebel ſchadlos zu halten. Wenn die Juden, wovon 
viele des Morgens noch nicht wiſſen, wo fie das 
Brod für den heutigen Tag hernehmen ſollen, 
wenn ſo viele dürftige Menſchen aus allen ihren 
Verhältniſſen, ſo traurig ſie auch ſind, hergusge⸗ 
riſſen werden, fo iſt ihnen zum Erwerbszweig 
nichts als Diebſtahl, Straßenraub und Falſchmün⸗ 
zerei in Ausſicht geſtellt! Es find an dem Unglück 
an ihrer Demoraliſation, 
in Folge deren ſie die heiligſten Pflichten — die 
Pflichten gegen den Staat und gegen das Vater⸗ 
land — unkerlaſſen und ſeine Geſetze verletzen, 
die traurigen Folgen ſichtbar, welche der erſtarrte 
Rabbinismus 55 eine Bekenner übt! Eine Mo⸗ 
difikation des Ukaſes, wonach nur die wirklichen 
Schmuggelhändler entfernt und nur alle künftigen 
Anſtedelungen der Juden innerhalb fünfzig Werſt 
von der Grenze unterſagt blieben, ſcheint räth⸗ 
lich und von den Rückſichten der Humanität und 
der Staatsklugheit geboten zu werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 29. Oktober. (O. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Der 
immer in Potsdam. 
Geſtern und vorgeſtern jedoch wohnte Se, Maj. 


der König dem Einfangen der Hirſche in den Wal⸗ 3 
Dieſe Hirſche, 


dungen nördlich von Berlin bei. 
3040 an der Zahl, ſollen ſämmtlich in den Wild⸗ 
park bei Potsdam verpflanzt werden. Ueberhaupt 
iſt Se. Maj. der König unabläſſig thätig, den 
dortigen Aufenthalt zu verſchönern. Eben jetzt 
arbeitet man an Aufſtellung der marmornen 
Springmuſcheln für die Fontainen in Sansſouei. 


Seit geſtern ſpricht man hier viel von einer 


Veränderung in einem Miniſterium und 
nennt namentlich einen hier eingetroffenen Ober⸗ 
präſidenten als Candidaten. Wahrſcheiulich iſt 
das Gerücht ohne allen Grund. — In der ver⸗ 
floſſenen Woche ſind hier mit den Bolzenkugeln 
des Hrn. Delvigne Verſuche angeſtellt worden, 
welche für dieſe Kugelform ſehr günſtig lauten. 
Man hat dergleichen längliche Kugeln, die freilich 
viel mehr Blei erfordern, ſowohl aus dem Del⸗ 
vigneſchen Gewehr, als aus unſern gewöhnlichen 
Gewehren in Menge abgeſchoſſen, und bei dem 
aus demſelbeu Gewehr hat 
ſich ſtets ein Vortheil für dieſe Bolzenkugeln er⸗ 
geben, der ſo bedeutend iſt, daß während nur etwa 
runder Kugeln das Ziel trafen, 2 dieſer Del⸗ 
vigneſchen Geſchoſſe aus derſelben Entfernung 
und denſelben Gewehren das Schwarze erreichten. 
„Berlin, 2. November. Ein eigenthümlicher 
Vorfall hat ſich dieſer Tage auf der Berlin⸗An⸗ 
Ein wohlbekannter, ange⸗ 
| Handelsſtande angehöriger 
ann reiſte auf derſelben nach L... Er befand 
ſich mit noch einem andern jungen Reiſenden 
allein in einem Coupé. Hinter Ludwigsfelde packte 


ehener, dem hieſigen 


* 


/ 


dieſer plötzlich ſeinen Nachbar an und wollte ihn 
erwürgen; dieſer jedoch, zum Glück ein kräftiger 
Mann, ſetzte ſich zur Wehr. 
beiden ein heftiger Kampf, dem erſt als der Zug 
zu Trebbin hielt, durch von Außen kommende 
Hülfe ein Ende gemacht wurde, wobei es ſich denn 


ergab, daß jener junge Mann plötzlich wahnſin⸗ 


nig geworden war. Er mußte zu Trebbin zu⸗ 
rückgelaſſen und unter Aufſicht geteilt werden. 


Berlin. In Folge der allgemeinen Kirchen⸗ 
kollekte in Preußen ſind bereits 7000 Fl. nach Linz 
für den Bau der dortigen proteſtantiſchen Kirche 
abgeſandt. 

— Hier eireuliren ſehr wunderliche Mitthei⸗ 
lungen über die Phaſe, in welcher ſich die Be⸗ 
handlungsweiſe der Griechiſchen Angelegen⸗ 
DER befindet, Die Entſetzung des Herrn Kata⸗ 
azi ſoll nach dieſen Notizen nicht mit den ihm 
gemachten Beſchuldigungen der direkten Provoea⸗ 
tion des Aufruhrs zuſammenhängen; dergleichen 
Beſchuldigungen faßt man als Erfindung Derje⸗ 


nigen auf, welche keine Gelegenheit vorübergehen 


laſſen, um Ruſſiſche Zwecke zu verdächtigen. Herr 
Katakazi iſt entſetzt worden, weil er ſich mit den 
Rebellen nach vollbrachtem Siege in tolerirende 
Communicationen eingelaffen, weil er nicht im 
Namen ſeines Kaiſers und Herrn, der niemals 
mit Rebellen unterhandelt, Proteſt gegen die dem 


monarchiſchen Prinzip angethane Beleidigung ein⸗ 


gelegt. Man erzählt ferner: das Ruſſiſche Cabi⸗ 
net werde, falls nicht eine exemplariſche Beſtra⸗ 
fung der Rädelsführer ſtattfinde, ſich mit dem 
Königreiche Griechenland in keine fernere Com⸗ 
munication einlaſſen, wohl aber ſeinem treuen 
Bundesgenoſſen, dem Sultan, Truppen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, falls eine weitere Verbreitung 
i Tendenzen über die ſchriſt⸗ 
lichen Bevölkerungen des Orients verſucht werden 
ſollte. Ob ein eigener Commiſſair, etwa der 
Baron von Lieven, dergleichen eategoriſche Noti⸗ 
ficationen nach Athen bringen wird, ob fie blos 
den Schutzmächten mitgetheilt werden ſollen, möchte 
wohl die nächſt eintreffende ſüdöſtliche Correſpon⸗ 
denz entſcheiden. 1 

Berlin. Das Militair⸗ Wochenblatt enthält 
folgende Mittheilungen: Hinſichtlich der Zahl 
der Juden, welche an dem Kriege in den Jahren 
1813, 1814 und 1815 Theil genommen haben, 


ſind in neuerer Zeit die auffallendſten Behaup⸗ 


tungen aufgeſtellt worden. So führt ein Abge⸗ 
ordneter der Städte in der 46ſten Plenar⸗Sitzung 
des rheiniſchen Landtages vom 13. Juli an: 
„Sechstauſenv Iſrgeliten find in dem Befreiungs⸗ 
kriege gefallen“ ꝛc., was vorausſetzeu würde, daß 
wenigſtens 25 bis 30,000 Juden den Krieg fech⸗ 
tend mitgemacht hätten. Zur Berichtigung dieſer 
und ähnlicher unrichtiger Annahmen mag folgen⸗ 


un 


Es begann zwiſchen 


dorf und 80 ausgehoben worden ſind. 


überraſchten Soldaten in das Haus. 


des Reſultat, welches aus den vorliegenden offt⸗ 


ziellen Liſten der Truppen gezogen worden iſt, 
dienen. 
Truppen der Armee, indeſſen Truppen aller Pre⸗ 
vinzen, und aus ihnen geht hervor, daß bei 
59 Linien⸗Bgtaillonen | incl, deren Jäger⸗ ... 138 
21 Kav.⸗Regimentern 

4 Artillerie Brigaden 
52 Landw.⸗Bataiklonen mit ihren Schwadronen 162 
den ſämmtlichen Pionier⸗Compagnieen . 


während der Feldzüge 1813, 1814 und 1815 5 N 


üſamm eng SU 
Juden gedient haben, von denen 203 freiwillig 
Dorfz.) Die Berliner ärgern ſich gewal⸗ 
tig, daß ihr großer Philoſoph Schelling dem al⸗ 
ten Paulus nichts anhaben kann. Die Gerichte 
in Darmſtadt haben den Herrn Geheimerath 
v. Schelling mit ſeiner Klage abgewieſen und 
Da gedenkt nun, einen dritten Brief an die 
Corinther zu ſchreiben. Sein Buch wird bald 
eine zweite Auflage erleben, was nicht geſchehen 
wäre, hätte man weniger Aufſehen damit gemacht. 
Bei einem der letzten Manövers in Oſtpreußen 
ſetzte eine Artillerie-Brigade im ſauſenden Ga⸗ 
lopp durch ein koupirtes Terrain und über einen 
breiten mit Waſſer gefüllten Graben. Die Roſſe 
hatten den Sprung zu kurz genommen; eine Ka⸗ 
none, deſſen Protzkaſten auf das Ufer des Grabens 
gekommen war, blieb im ſumpfigen Boden ſtecken. 
Der erſte Kanonier deſſelben, ein Mann von rie⸗ 
ſiger Kraft, ſprang in das Waſſer, ſtützte ſeine 
Schulter unter das Rohr des Geſchützes, hob daſ⸗ 
ſelbe und die Pferde zogen an — der Graben 
war überſchritten. „Bravo, mein Junge l ſagte 
der Prinz Auguſt, und von ſeiner Schärpe eine 
and voll Cantillen reißend, gab er ſie dem 
anonier mit den Worten: „Trage das als 


Dieſe Liſten umfaſſen zwar nicht alle 


Detaſchements .. 2 


Portepee zu meinem Andenken.“ Ein Geſchenk 


von 20 Thalern in Gold folgte am Abend dem 
Bald dar⸗ 
auf wollte ein Artilleriſt, der von dem Exeigniß 
gehört, feine Kräfte zeigen und als der Prinz im 
Artillerjehofe zu Berlin ein 18 8 Geſchütz 
auf eine Lafette legen ließ, hob der Verwegene 
daſſelbe von der Erde und legte ſich . auf 
dag Knie, bis die Lafette kam. „Der 

ein Narr“, ſprach der Prinz, „er riskirt ja feine 
e Glieder ohne alle Noth — das iſt 
nüßbrauch der Kräfte — 3 Tage Arreſt! / 
— a nn 


heat er 


2. Feldmann's frühere theatraliſche Kleinigkeiten 
hatten Werth: fie erheiterten, ſie durften ſogar Drigi« 


nalitaͤt in Anſpruch nehmen, und gehoͤrten fie gleich in 


die Eathegorie der leichteren Waare, fo waren fie doch 
eine gute willkommene Waare. Das aher laͤßt ſich von 
dem vieraktigen Orſiginal⸗Luſtſpiel: „Die ſchoͤne 
Athenienſerin“ — in der That niht ſagen. Ori⸗ 


enſch iſt 


— 


ginales — wir mußten denn die trivialſte Definition 
des Begriffes gelten laſſen: daß der Dichter kein Fac⸗ 
tum, keine bereits gedruckte und ausgebeutete Anekdote 
ſeiner Arbeit zu Grunde gelegt — konnen wir an dem 


ſo oft benutzten als beinahe abgenutzten Stoffe gar 


nicht entdecken; dagegen weiſet die Behandlung Län⸗ 
gen und Nüchternbeiten, die beinghe unerträglich, und 
ſehr ſelten durch einen Schatten von Geiſt nicht eben 
glücklich aufgewogen werden ſollenz fie zeigt uns einen 
Witz, der ſich nie uber das Spielen mit Worten 
erhebt, und auch dieſes nicht einmal ſo reich, ſo gluͤcklich, als 
Raymund, Neſtroy und Beckmann es unprefiren. 
Mit dem 2ten Akte iſt für die maͤßigſte Reflexion das 
Ende unerlaͤßlich vorliegend; — man giebt aber — 
damit das Maaß voll werde, deren — Vier. Olle. 
Starkloff gaſtirte als Zachlarulla nicht ohne Ars 
muth; der Spaziergang aber - eine unglückliche 
Parodie des Fauſt'ſchen — ſagt uns nichts, was wir, 
da wir die Taͤuſchung der armen Fremden bereits bis 
zum Uekerdruſſe kennen, mit anderen Worten vielleicht 
uns ſelbſt ſagen koͤnnten, und bietet, fo poetiſch er an⸗ 
gelegt ſein ſoll, an wahrer Poeſte — Nichts! — das ganze 
Stuͤck — Nichts, das reflektirende Darſteller anzu⸗ 
regen und zu begeiſtern vermochte. Die Epiſode „Far 
kob und die forcirte Mohrin“ haͤtten wir um fo 
lieber entbehrt, als die Darſtellerin die kurze Rolle nicht 
einmal gelernt hatte. 

Am Montag ſahen wir abermals ein L. Feldmann⸗ 
ſches Original⸗Luſtſpiel: „Das Portrait der 
Geliebten.“ Ungleich gelungener als das beſprochene, 
leidet es dennoch an Längen, und wire mit zwei Auf⸗ 
zuͤgen und gewiß nicht zum Nachtheile des behandelten 


Skoffes ganz bequem und vollſtaͤndig fertig. Die Un⸗ 


geſchicklichkeiten Unſtern's fangen an abfichtlich zu 
erſcheinen, und koͤnnen auf die Dauer langweilen. 
Eine ſchon fruͤher angeregte Bemerkung finde hier 
Raum: es iſt eine eben fo allgemeine als begruͤndete 
Beſchwerde des Theater⸗Publikums, die ſich unaufhoͤr⸗ 
lich wiederholt, über die oft ganz unverhaͤltniß⸗ 
mäßig langen Zwiſchen⸗Akte. Da wo die Gcenerie 
oder der Mechfel der Coſtuͤme dergleichen erheiſcht, iſt 
die Entſchuldigung in der Sache vorliegend; im Lufte 
ſpiel darf es beinahe nie vorfallen, iſt es ſelten zu ent⸗ 
ſchuldigen. Es iſt und bleibt dieſe Laͤnge der Zwiſchen⸗ 
Akte eine Rückſichtsloſigkeit gegen das Publikum, die, 
wie geſagt, nur in den feltenften Fällen entſchul⸗ 
digt werden darf, indem eine fürjorgliche Regie fie zu 
vermeiden wiſſen muß und ſie zu vermeiden weiß. Das 
Portrait der Mutter ward z. B. raſch gegeben, 
wie die Gattung es erheiſcht: warum geſchieht dies 
nicht täglich? - - 

Die Darſtellung war genügend, und Seidel war. 

es vorzugsweiſe. Die Heyne muß an der Ausbil 
dung ihres Sprach⸗Organs tuͤchtig arbeiten. Oft ſtreift 
die Sprache — und welches Material bat ſie zu ver⸗ 
wenden? — an das Undeutliche, fir muß, als Uebung, 
raſch und laut leſen. 

Das Quodlibet „Fröhlich“ haben wir hier in der 
laͤnzendſten Vollkommenheit geſeben: es konnte daher 
er artige Scherz, in feinen belden Hauptpartien durch 

91 fremde Darſteller vorgefuͤhrt, nur von Intereſſe 
für uns ſein. Anna ward durch Dlle. Starkloff 
recht wacker repraͤſentirt und Fröhlich durch Herrn 
Weßnig n den wir übrigens als Mitglied der Kor 
uigſtädter Bühne im Wolff'ſchen Almanach vergebens 


Pr 


ſuchen — nicht minder. Herr Weßnig iſt gewandt, 
anmuthigz zer iſt auf der Bühne zu Hauſe. Sein 
„Froͤhlich“ war ergoͤtzlich — ein Sänger aber ift er 
wohl nie geweſen. 


Berlin Stettiner Eilenbalſn. 
Frequenz in der Woche vom 29ſten Oktober bis inel. 
den Aten November: 5128 Perſonen. 
. 


— — 


Barometer- und Tberniomereriiend 
bei C. F. Schultz K Comp. 


Neem ber. f Morgens Mittag be 
November. es 6 Uhr. | 2 hr. 10 Mar: 


Barometer in 


5, 337,57“, 337,94“ [328 93% 
Pariſer Linien 8 308,73 1 38824 | 389,30 
auf 0 reduzirt. x } 
Thermometer - 5. „% 63% 60 / . 5,30 
Na Be 0 | 
nach Räaumur 61 4 4,7% . 6,9% 4 676 
IU batbseng tent! 


Fuͤr die hier Abgebrannten find abermals nachtraͤg⸗ 
lich eingegangen: 1) mehrere Kleidungsſtuͤcke und zwei 
Thaler von W. B. 2) 2 Thlr. von Herrn St. 
Summa 4 Thlr, wofaͤr ich den gehorſamſten und 
aufrichtigſten Dank fage. . ö 
Pommerensdorf, den ofen November 1843 


Brunnemann. 
Offizielle Sskanntmach ungen. 
Publie and um. 


Wahrend des verfloſſenen Monats haben bei untadel 
hafter Beſchaffenheit die ſchwerſten Backwagren . 


und zwar: \ 
1) Semmel: 
die Bocdermeifter Schüler, Bollentbor No. 938, 
Lützow, Kohlmalkt No. 155, 
a 2) fein Brod: 
die Baͤckermeiſter Köppen, Langebrückſtraße No. 77, 
Fiſcher, Neuenmarkt No. 849, 
Holtz, Baulſraße No, 491, 
. 3) mittel Brod: \ 
die Bäckermeiſter Rieſopp, Heiligegeiſtſtr. No. 332 
Schm edecke, Breiteſtr. No. 389, 
Dagegen wollen die ſchwerſten Backwaaren im Laufe 
des kuͤnftigen Monats liefern: 5 
a, „), Semmel: { 
die Baͤckermeiſter Krüger, gr. Wolweberftr. No. 591, 
oltz sen., Frauenſtr. No. 9154 
perling, Neutournei No. 1, 
Wrasfe, Oberwiek No. 15, 
5 5 „ 2 fein Brod: 
die Backermeiſter Thomas, Laſtadie No, 216, 
5 Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
ol, Frauenſtraße No. 884, 
Sperling, Neutournei No. 1, 
ER 3) mittel Brod: 
bie Bäckermeiſter Erüg k, gr Wollweberſtr. No. 591, 
5 Haus, Krautmarkt No. 479, 
I geh oe 
hi zur Henntniß des Publikums gebracht wird. 
Stettin, den Iften November 1843. 1 > 
| Kön gl Poltzei⸗ Direktion. 


; Pu bf e an dum 68) 
Die Grundbeſitzer, welches innerkalb! des kſten und ten 


Nayonbenrks der Haupffeſhung und des Forrs Preußen 
einen Neus, Repatatut⸗ oder Umbau vohhunehmen, oder 


eine ſonſtige, die Geſtalt der Erdoberflache ändernde An⸗ 
lage zu machen, oder Materialiens Borräthe auffuſtellen 
1 1 werden wiederholt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht: 
1) daß die desfallfigen Anträge bei der Polizei⸗Ditec⸗ 
tion eimureiſchen find, i J 
2) denſelben, ſofern daß Geſuch einen Neubau oder 
eine Reparatur betrifft, durch welche die bisherige 
Einrichtung des Gebaͤudes eine Abaͤnderung erleiden, 
ein Zeichnung, beſtehend aus Grundriß und Auftiß 
oer Profil in Aplo. beigefügt werden muß, auf 
welcher, eben fo wie um Baugeſuche, die Dimenſienen 
der Gebäude genau in Zahlen anzugeben find. 

Die eingebenden Baugeſuche werden an die mitun⸗ 
terjeichnete Konigl, Kommandantur — welche jedes Vi 
‚reere Geſuch undeantwortet Inffen wird — jährlich nur 
in 3 Terminen, den Zten Januar, löten Juni umd Löten 
Oktober zur weitern Befoͤrdetung abgegeben, und daher 
fpäter eingereichte Anträge jedesmal bis zum naͤchſten 
Termine zutuͤckgelegt werden, wenn nicht ſebr dringende 
Fälle, z. B. vorgekommene Feuerſchaͤden, Einf und 
aͤhnliche unerwartete Veranlaſſungen eie Ausnahme bes 
gründen. 

Die Erlaubniß zur Ausführung genehmigter Bauten 
i auf iwei Fahre beſch rankt; wer aber mit der Aus⸗ 
führung einer Anlage vorſchreitet, ehe der da erforder⸗ 
liche Exlaubnißſchein ertheilt it, hat nicht nur die ſofor⸗ 
tige, noͤthigenfalls ducch Sitafen, even, Verhaftung der 
Baubandwerker zu bewirkende Inhibitung des Baues uns 
aus bleiblich zn gewaͤrtigen, ſendern verkoͤllt auch eben fo 
wie die Bauhandwerkec, welche in ſolchem Fake zur 
Ausfuhrung mitgewirkt baden, in eine polizeiliche Strafe 
von 2 big 10 Thle. und die eigenmächtig urtergommene 
Anlage wird außerdem nach Umſtanden auf Koen des 
Beſitzers wiederum weggeſchafft. 5 

Steitin, den 25ſter Oktober 1843. 2 2 

Königl Preußiſche Koͤnigliche Polizei⸗ 
Kommandantur. Ditektion. 
v. Pfuel. Heſſenland. 


feen b i e an d u m. 


Die Trottoirs und Kanalbrücken vor dem Buͤrger⸗ 


ſteige, fo weit ſie dieſen vertreten, find allein fuͤr die 
Fußgänger beſtimmt, und es iſt daher ganz unzuläſſig, 
daß dieſelben anderweitig benutzt werden. Es darf 
mithin auf denſelben weder gefahren, geritten, gekarrt, 
noch etwas aufgeſtellt oder vorgenommen werden, wo⸗ 
durch die Fußpaſſage behindert wird. 

Dies Verbot, welches bereits die SS. 24, 34 ad b 
der Polize, Ordnung vom töten Dezember 1840 ent⸗ 
halten, wird hierdurch aufs Neue in Erinnerung dee 
bracht. Stettin, den Aten November 1843. 

Koͤnigl. Polize Direktion. Heſſenland. 


Bebufg verſchiedener im nachſen Sommer bonuneh⸗ 
mender Steaßenpflaſtetungen bedürfen wie eirea ſechslig 
Schachtrethen Dammitiine von einem ungefaͤhren Du ſch⸗ 
meſſer von 6 Zoll, wenig aräßer oder kleiner. 
abſichtigen dies Quantum Dammſteine in beliebigen 
Poſten anzukgufen, und fordern Lieferungslußige hier⸗ 
du ch auf, uns Zubmiffionen mit Bemerkung des Preis 
ſes und der Zahl der Schachtreahen portofrei einjureia 
chen, auf welche binnen 4 Wochen Beſcheid erfolgen 
wird. Die Steine werden am hlieſigen Bollwerk ent⸗ 
loſchen. Ueckermünde, den Zoſden Otrober 1843. 


Der Magiſtrat. 


Wir be⸗ 


bon zweien Redokiofen geleitet, 


Biterarifche and Runſt⸗ Anzeigen, ; 

Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 

Düuͤmmler in Neuſtrelitz, Bunelow in Neubranden⸗ 

burg, fo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 

tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: . 
Dr. Albrecht. 


Huͤlfbuch für Alle, 
Schwaͤche der Geſchlechtstheile 


leiden. Entwickelung ihrer Urſathen, ihre Erkennt⸗ 
niß und ſicherſte, heſte und leichteſte Heilmetbode. 
Dritte ganz umgearbeitete, ſehr verbeſſerte, und mit 
mehreren, durch neue Erfahrungen bewährten Huͤlfs⸗ 
mitteln verſehene Auflage Preis LO ſgr. 
F. H. Morin'sche Buckhandlung, 
(Leon Sauniet.) f 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


So eden iſt erfhienen und voträlbig in der Buchhand⸗ 
lung von 3 % 


E. Sanne & Co. 


Allgemeine Deutſche 


Bürgerbibliothek. 


Herausgegeben von 
Karl Andree und Auguſt Lewa d. 
lſter Holdband. Der Weutſche, Rechtsfreund. 
. Eine Anleitung zum Verſtändniſſe, zur An⸗ 
wendung und Beurtheilung der in Deuſch⸗ 
land geltenden Rechte. Verfaßt von Br. 
jur. Julius Creizenach, Erſſe Hälfte. 
2er Haldband. Chemie, Borfrfaglıh und in Bezie⸗ 
hung auf die Gewerke und das bürgerlichen 
Leben bearbeitet von De. Fr. A. Walch⸗ 
ner. Eceſſe Hälfte, - 
Zter Halbkand. Deutſche Reiſende der neuern 
Zeit. Verfaßt bos Rad Andree. Era 
Men Bandes rifte Hälfte. (Deutſche Rels 
2 ſende in Aſten) 5 
Octav⸗Format in Umſchlag gebeftet. Preis per Halb⸗ 
5 band 10 far. EHRE 
Die allgemeine Deutſche Bͤrgerbibliothek iſt 
voriugsweiſe für den gebiſdeten Mittelland beſtimmt und 
umfaßt alles W'öſſenswerthe, was in das peaktiſche Le⸗ 
ben eingreift. Jor eigenllichſter Zweck iſt die ernflen 
Wiſſenſchaften aus dem Bereiche der gelehrten Schule 
in einer faßlichen — von Fremde und Hunflwörtern ges 
läuteten Sprache in den Kreis der Nichtgelehrten, der 
Gewerbsleute, Kaufleute, Fabelkanten u. ſ. w. zu fübs 
ren und dort einheimiſch zu macken. Mit einem 
Worte, die Mittel zu einer allgemeinen Bil⸗ 
dung Jedem auf leichte Art zu bieten, det fie 
wirklich wünſcht. x ; 3 
Das wohlgeordnete, im Zuſammenbange erſcheinende 
Ganie iſt von Männern auegeotheitet, deren Namen 
dafür buͤrgen, daß fie der Plufgabe gewach ſen find, und 
ö ) die gleichfalls von ihrer 
Fähigkeit mannigfuch Beweiſe gegeben baben. 
Ueber den Umfang, die Elntheilung, die Folge des 
: 5 


Erſcheinens, die Mitarbeiter u. ſ. w. find befondere und 
ausführliche Proſpekte erſchienen und an ſaͤmmtliche 
Buchhandlungen berſandt, wie auch auf dem Umſchlage 
der einzelnen Halbbaͤnde der allgemeinen deutſchen Buͤr⸗ 
gerbibliothek abgedruckt, von denen die erften fo eben er⸗ 
ſchlenen find, die wir eimuſehen und zu prüfen bitten. 
Es wird erwünſcht fein, die Beſtellungen bald 
zu machen, um die Auflage beſtimmen zu koͤn⸗ 
wen, damit die verehrten Abnehmer in der Zu⸗ 
ſendung der Fortſetzungen keinen Aufenthalt 
erfahren. Karlsruhe, Ende September 1843. 


Artiſtiſches Inſtitut. 
: F. Sutfh & Rupp. 


Bei Emil Baenſch in Magdeburg iſt neu erſchienen 
und in Stettin in der Unterzeichneten, ſo wie in allen 
andern Buchhandlungen, zu haben: 


Landes- und Lokal⸗Polizei⸗ 


Verfaſſung. 
Herausgegeben 
; g von 
W. G. von der Heyde, 
Koͤniglich Preußiſchem Hofrath. 
5r—7r Theil. 
after Theil: die Polſzei⸗Verwaltung. ) 3 Thlr. 
2ter Theil: der Preuß. Polizei⸗Beamte. J 10 far, 
Zter Beil: die Polizei⸗Geſetzkunde. Ir Theil. 1 Thlr. 


15 ſgr. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier) 5 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


8 Ent bin dungen. 
Geſtern Mittag wurde meine liebe Frau Roſalie, 
geb. Foth, von einer geſunden und ſtarken Tochter 
glücklich entbunden. Dieſe ergebene Anzeige Freunden 
und Bekannten, ſtatt jeder beſondern Meldung. 
Spwinemuͤnde, den öten November 1843. 


Ferdinand Jahnke. 
Todesfälle. 

Den heute Mittag 12 Uhr erfolgten ſanften Tod 
meiner geliebten Fran und unſerer guten Mutter, Au⸗ 
gu Bohm, Be e zeige ich hierdurch, ſtatt 

eſonderer Meldung, allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Stettin, den dten November 1843. 
z Carl Bohm und Kinder. 


Das am Aten d. M. erfolgte Ableben unſers gelieb⸗ 
ten Gatten, Vaters und Bruders, des Viehhalters 
Johann Krämer, im 70ſten Lebensjahre, zeigen wir 
tiefbetrübt hierdurch an. Er 

Stettin, den Stun November 1843. 

ö Die Hinterbliebenen, 


Es hat Gott gefallen, unfere gute Mutter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Bürgermeiſter Ham⸗ 
mer, geb. Lehmann, zu Wollin, heute Morgen um 
9 Uhr durch einen ſanften Tod in einem Alter von 
69 Jahren von dieſer Welt abzurufen. Dies zeigen 


wir theilneßmenden Freunden und Verwandten hier⸗ 


mit ergebenſt an. Lebbin, den Aten November 1848, 
Er Der Paſtor Hammer und deſſen Frau, 
geb, Schroeder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Eroͤffnung meiner in der kl. Domſtr. No, 767 
am Marienplatz : 
neu eingerichteten 5 
Conditerei 
zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt 
an und bitte um zahlreichen Zuspruch. 
Ferdinand Ruprecht. 


Im Hamburger Keller ſind große friſche Holſteiner 
Auſtern angekommen. : 


An Hühneraugen:Patienten EI 
die ergebene Anzeige, daß ich mich täglich von des 
Morgens 9 Uhr mit dem Operiren der Huͤhneraugen 
beſchaͤftige. L. W. Peter, Operakeur, 
Breiteſtr. No. 403. 


Wohnung und Beksoͤſtigung findet ein junger Mann, 


wo ſchon ein anderer in gleichem Verhaͤltniß wohnt, 
Moͤnchenſtraße No. 458, zwei Treppen hoch. 


Fonds- und Geld - Cours. 


Preuss. Cour. 
—ů — 


Berlin, vom 7. November 1843. Geld 
7 
Staats-Schuld-Scheine SE 37 1032 
Preuss. Eugl. Oblipationen 30. 4 1022 — 
Prämien- Scheins der Sechan dll. — — ‚883 
Kur- und Neumärk. Schuldversehreih. . . 32 1011 100% 
Berliner Stalt-Vbligationen „. .... No 32 1023 Fa 
Danziger do. in Theilen — 48 — 
Westpreuss, Pfandbri eff 34 — 1005 
Grossherzogl. Posensche Pfandbriefe 4 1062 | - 
do, do. do. 83341014 1004 
Ostpreussiselie do. 3. 1043 1037 
Pommersche 8 do. u — 101% 
Kur- und Neumärkische do. 311102} | — 
Schlesische i do. 32 1014 1004 
Gold al mare ERROR, — — — 
Frfedrfensd e:: ee — 1372 1352 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — II | 113. 
Discoito „euren. e 4 — 3 4 
Actien, 
Berlin-Potsdamer Eisenbaln ........ 5 156 1155 
do. do. Prior.-Aetien 44 — 1033 
Magdeburg-Leipziger Eisenbabnn — — [118 
do. do. Prior.-Actien 4 — 11034 
Berliu-Anhalt. EisenbalÜm — 148 1147 
do. do. Prior.-Actien 4 — 1034 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn 5073 = 
do. do.  Prior.-Actien 2... 4\ 9411 — 
Rheinische Eisenbahn... ce 2 0. 5 739 727 
do. Prior, Actioe sss LE 96 
Berlin- Frankfurter Eisenbahnn .. 5 — 1262 
do. do, Prior.-Actien 4 11044 1034 
Ober-Schlesische Eisenbahn 4111 1110 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. a.. 1 — 1152 104% 
77 
Magdeb.-Halberstädter Eeubal un 41144 — 


Beilage, 


* 


Beilage zu Ro. 134 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 8 November 1843 5 


Sicherheits ⸗Polizei. 
Be ER ea 

Der wegen Lagdſtreſcherei und Bettelns mehrfach bes 
ſtrafte, nachſtehend ſignaliſirte Baͤckergeſelle Heinrich 
Ferdinand Weidemann von hier hat ſich in Greifen⸗ 
hagen, woſelbſt er in Arbeit and, durch naͤchtliche 
Entweichung der polizeilichen Aufſicht entzogen. Es 
wird daher auf denſelben aufmerkſam gemacht und ge⸗ 
beten, ihn im Betretungsfalle transportweiſe berzufenden. 
Gartz a. d. O., den 28ſten Oktober 1843. 

a N ES Der Magiitrat, 

Signalement; Geburts, und Wobnort, Gartz 

9. d. O.; Religion, evangeliſch; Alter, 31 Jahr; Größe, 
5, Fuß 33 Zoll; Haare, dunkelblond; Stirn, bedeckt; 
Augenbrauen, blond; Augen, blau; Nafg, ſpitzz 
Mund, breit; Bart, blond; Zähne, gut; Kinn, rund; 
Geſichtsbildung, laͤnglich; 
ſtalt, unterſetzt; Sprache, deutſch. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen; auf dem rechten Auge ſtaarblind. 55 

i Gerichtliche Vorladungen. 

Auf den Antrag des hieſigen Kanfmanns Carl Rathke 
werden zur Regulirung feiner Debin⸗Vethaͤltaſſſe im 
Wege des vokſchriktsmaßigen Dis cuſſtons⸗Prozeſſes, uns 
ter Siſtirung der Vartifulars Klagen und nachdem die 
„Maſſe ſicher geſtellt worden, Die Exediroten des genanaz 
ten Exltahenten und Gemeinſcheldnertz hierdurch vorge⸗ 
laden, in den Terminen $ g 2 
am 14ten oder 28ſten November oder 12ten Dezember c., 

> Vormittags 10 Uhr, . 
ihre Forderungen und Anjprüdhe an den genannten Kauf⸗ 
mann Carl Raͤthke hieſelbſt oder deſſen Vermögen, unter 
Vorlegung etwaniger Driginalsllrfinden, bor! uns ge⸗ 
hoͤrig anzumelden und nachzuweiſen, auch zugleich für den 
möglichen Fall eines Concutſes ihre Vogugsrechte zu 
deduciren, insbeſondere aber im letzten Termine, am 
12ten Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, über 


die zur vergleichsmäßigen Aufgreifung des Debitweſens. 


ihnen zu machenden Vorſchlaͤge ſich mit Beflande zu er⸗ 
Elären, bei Strafe, daß fie fonft durch das im letzten 
Termine zu publicirende Präcluſiv⸗Erkenntniß mit ihren 
Forderungen für immer werden abgewieſen und ausge⸗ 
ſchloſſen, und reſp. als einwilligend in die Vergleichs⸗ 
orſchlaͤge werden angenommen werden. 
Datum Tribſees, den 30ſten Oktober 1843 f 
_ _ Blrgermeifter und Rath bierfelkft - Dr. Ockel. 
2 Ant ri on e n. * 
Grüns Schanze No. 495 follen am 14ten u. [sten Novem⸗ 
ber c., jedesmal Vormittags 9 Uhr, Silber, Kupfer 
ſtiche, Stutzuhren, plattirte und lackirte S chen, Kry⸗ 
fall, Porzellan, gutes Leinenzeug, herrſchaftliche Betz 
ten, Kleidungsſtuͤcke; ferner wenig gebrauchte mahagoni 


nd birkene Möbel, wobei! Sopha, 1 Spiegelfervante, 


chreib⸗ und Kleider Sekretaſre, Glasſchenke, Spiegel, 
Schreibeputte, Spinde aller Art, Mafchtoiletten, Ko⸗ 
moden, Gardinen, Tiſche, Rohrſtuhle, ingleichen gut 
erhaltenes Haus⸗ und Kuͤchengeräth, öffenklich verſtei⸗ 
gert werden. Stettin, den 7ten 9 1848. 

= Nei (7 


Geſichtsfarhe, geſund; Ge⸗ 


8 Verkaufe beweglicher Sachen, 


zen⸗Kleie, zu billigen Preiſen bei 


\ 


N 


nen 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein im lebhafteſten Theil der Stadt Moſen belegenes 
Erbpachts⸗Muͤhlengrundſtuck, deſſen jährlicher Rein 
ertrag ſich auf 2000 Thlr. beläuft, iſt ſogleich aus 
freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ihre frankirten Anfragen an den Muͤhlenbeſitzer 
Muͤller am Sapieha⸗Ml. adreffiren, 
n s neee er 
3 Ich beabſichtige, mein hier in der Breitenſtraße £ 
No, 92 belegenes Wohnhaus, worin ich ſeit einer? 
+ Reihe von Jahren 
hende Brauerei, 


# ſammt der zum Hauſe 
No. 4 aus freier Hand 
+ Selbſtkaͤufer ein, mit mir daruͤber in, Unterhand⸗ 
+ lung zu treten. 
F ligſt ſtellen, 4 
F bafte Summe des Kaufgeldes auf dem Hauſe 
Die Uebergabe 
F ſtuͤcks kann nach Uebereinkömmen geſchehen, da ich * 
% krankbeitshalber mich aus dem Geſchaͤft zuruckzu⸗ $ 
1 ziehen willens bin. : 
Gollnow, den bten November 1843. 
1 A. F. F. Weydmann. 
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Die Bedingungen werde ich bil⸗ £ 
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5 Verkaufs⸗Anzeige. 
Die Frau Gutskeſitzer von Schulz, geb. Kolbe, be⸗ 
abſichtigt, das ihr eigenthümlich gehörige» in der 
Buͤchſtraße Na. 42 nahe am Hafen zu Greifswald be⸗ 
legene 2 Stock hohe Wohnhaus, mit gewölbtem Kel⸗ 
ler, 2 Thorwegen, 2 Hoͤfen, Garten und einer von ge⸗ 
brannten Steinen ausgemauerten Kalkgrube, welches 
ſich wegen ſeiner Lage und Groͤße auch zur Anlegung 
eines Fabrik- oder eines großen Handelsgeſchaͤfts eig⸗ 
net, im Wege des ffentlichen Aufbots zu verkaufen, 
und ſtehen zu dem Ende Botstermine auf den 17ten, 
27iten November und gten Dezember c., jedesmal Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der Wohnung des Unter eichneten 
an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Kaufsbedingungen bei der Frau 
Verkäuferin und dem Unterzeichneken zur Einſicht vor⸗ 
liegen. Das Wohnhaus kann nach vorangegangener 
Meldung zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Greifswald, den Zoſten Oktober 1943, 
= Der Upofat, Aſſeſſor Heydemann, 
am Markt im Hollanderſchen Hauſe. 


Pockel⸗Gäaͤnſeflejſch billigſt bei 
Louis Speidel, Schulzenſtraße No. 338. 
Ruhen, und Wei⸗ 
arl Piper. 
Ein ganz neuer Badeſchrank mit Zubehör ſteht bi 
lig zum Verkauf Louiſenſtraße No. 730, i Se 
Ein Poͤſtchen gut conſerbirte alte Sm. Roſinen 
riren zu billigem Preiſe Runge & de en ai 


x 


Roggen⸗ und Weizenmehl, auch 


a 2 2 a ZZ SE EEE ET TI TEE TIEREN 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Zuch-Fabrit am Rhein muß * 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben * 
ſchleunigſt aufgelöit werden und muͤſſen zu dem & 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer & 
Zeit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald & 
2 zu erreichen, find. in mehreren bedeutenden Städten 2 
de errichtet, woſelbſt die vorrätbigen & 
7 Waaren, beſtebend in allen Gattungen Tuchen & 
: und Buckskin, zu unglaublich billigen reifen ! 
z ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ % 
F raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ 
2 Niederlage befindet, auch nach hier befördert und ; 
+ wird ein hochgeebrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, 55 


z ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin: 


F zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erfte, 
z hen, mit dem Bemerken aufmerffam gemacht, daß * 
wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In⸗ 2 
+ tereffenten ein Opfer geſcheut werden foll, um 
: nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ # 
+ zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


zünden kann. Eine Partie Bucks⸗ 


2 0 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas ? 


Tuber die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle f 
zu 222 for, 25 fgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und * 
2 1 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo ſollen x 


e Rue, ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
zund ertrafeine 1 Thlr. die Elle: 


z unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt x 
vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Warte: 2 
: kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes £ 
; willigt und werden die Herren Kleidermacher auf x 
: dieſe Anzeige befonders auͤfmerkſam gemacht. Auf- * 
S traͤge von außerhalb werden, gegen portofreie # 
: Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und f 
F ſteben ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. j 
2 Verkaufs⸗Niederlage fur Stettin befindet ſich 


Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, 


in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes, 
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Weſtphaͤliſches Segeltuch, 8 
Schiertuch, Preſenningtuch und Raventuch, von aner⸗ 
kannter Güte, habe ich ſtets in größter Auswahl vor⸗ 
wäthig und offerire ſolches zu den billigſten Preiſen. 
EIN ; Wilhelm Weinreich jun. 


Eine Parthie Taſſen, weiß und vergoldet, mit und 
ohne Deviſe, welche auf der Auktion verkauft werden 
ſollten, empfiehlt, um ſchnell damit zu räumen, außerſt 
dillig, unter Auktionspreiſen, V. W. Rehkopf. 


enen lll Krk 


Ausverkauf zuruͤckgeſetzter 
Waaren. 


Mehrfachen Aufforderungen unſerer geehrten Ab 2 
F nehmer zu genuͤgen, werden wir auch in dieſem ? 
Jahre einen Ausverkauf zurückgeſetzter Manufac⸗ ® 
Stur, und Mode-⸗Wagaren veranſtalten, wir koͤnnen? 
jedoch die Verſicherung geben, keine fehlerhafte oder ? 


ze neu eingekaufte unhaltbare; 


3 
7 toffe — ſondern nur von unſerem reellen? 
2 
+ Lager etwas ältere, aber ute, ſolide und achte; 
2 * 
* 


* 


Kr 
25 277077 


+ Waaren zum Verkauf vorzulegen. 

Vom Dienſtag den 7ten bis zum 20ſten dieſes 
Monats werden wir in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal in? 
einem beſonderen Zimmer folgende Gegenſtaͤnde, 2 
? jedoch nur zu feſten Preiſen zum Ausverkauf Fellen: & 

Glatte, geſtreifte, carrirte, fagonnirte ſeidene Zeuge,? 
glatte, fagonnirte, moirirte und geſtreifte ſeidene ? 
und Atlas⸗Mäntel, 
1 Stoffe, diverſe Ball. und Geſellſchafts⸗ 
Kleider, 
bedruckte Percals, Merinos und Mousselin de 
laines, fagonnirte und glatte Thybets, 
glatte und fagonnizte Orleans, Mohairs und 

Twills, 

wollene und halbwollene Maͤntelſtoffe und ders 2 
gleichen abgepaßte Maͤntel, ſo wie überbaupt ? 
ein großes Sort „t verſchiedener wollener? 

Stoffe, a — 

z breite aͤchte franzöfifche Zitze und 4 br. Cattune, ? 
Umſchlagetuͤcher, Putztücher, Shawls u. ſ. w. 

Wir enthalten uns zwar jeder Preisbemerkung, ? 
werden jedoch in der That beweiſen, daß Niemand % 
beim Kauf getaͤuſcht wird. 


J. Lesser & Co.; 


eee Nennen Ne 
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* ESEL ESEL STE %%% 4466 


Goldfiſche und Weinrebenſtöcke empfing pr. Capt. 
Otto, Schiff Leonidas, von Bordeaux und empfiehlt 
(erſtere nebſt Glasglocken) Ed. Kolbe. 


* N EEE lee WII eee 


Fertige Damen⸗Maͤntel 


in Wolle und Seide empfingen neue Sendungen 
in den ſchoͤnſten und modernſten Facong 


J. Lesser & Co,: 


eee ER 


Lampen⸗Cylinder und Lampen⸗Glocken 
bei H. P. Krezmann, Schulzenſtraße No. 177. 


Friſchen Magdeburger Cichorien, bei Parthien und 
ausgezählt billigſt bei Teß mmer & Hae fe, 
Bladrinkr. No. 102. 

Eine Reife Egu'page, beffebend aus einem leichten 

Verdeckwagen auf Druckfedern, und zwei ſtarken brau⸗ 

nen Pferden, iſt im Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 


eee 


NSS „aii 


5 kaufen Moͤnchenſtraße Ro. 604. 


ee 
? Maceintoſh⸗Regenröcke, mit und ohne Tuchuͤber⸗ $ 
zug, Sack⸗Paletot⸗ und Mandarin⸗Roͤcke, ſo wie f 
die modernſten Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe em z 


zpfiehlt 


Friedr. Marggraf, 
2 Grapengießerſtraße Ro. 170. 7 


Node d d e l l e eee. 
5 . 75 
So eben erhielten wir eine Partie ganz feine 


Glacé- Handschuhe in allen nur 
moͤglichen Farben und offeriren dieſelben zu den Spott⸗ 
preiſen von 5 und 7, ſgr. a Paar. 
D. Steinberg & Co., 
Neuenmarkt⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 926. 


WORDEN eee ee eee eee 
Chemische Spaardoelite 

F zu allen Gattungen von Lampen, fo wie alle uͤbri⸗ 

gen Sorten von Wachsdochten ꝛc., empfieblt im 

8 Einzelnen und für Wiederverkaͤufer zu den blllig⸗ 


N „„ 


2 ſten Preiſen C. Schwarzmannseder, 
. Grapengießerſtr. No. 169. 
EOCTRLIEHRINPIOHKAKEH e ee ee ee e e eee eee 


Die erwarteten Wiener Patent 
Streichzuͤndhoͤlzer 
find fo eben angekommen und empfehle ich ſolche im 


Einzelnen und Ganzen zu auffallend billigen Preiſen. 
0 x C. Schwarzmannseder: 


FF 


! Außfraͤumung zurückgeſetzter Waaren. 2 


Wir find entſchloſſen, unſere ſaͤmmtlichen, in ei⸗ 
net Auswahl von wenigſtens 50 Sorten beſlebenden f 
be. kastirten und geſtr. Seidenzeuge iu 20, * 
223 und 24 far., 

dr. glatten und fagonn. 
20 ſge., 5 

br. Poile de chevre in großer Auswahl 
zu 51 und 6 for. > 

br. Mousseline de laine in großer 
Auswabl iu 4, 5 und 6 far, 5 

br. Cattune in echten Farben und großer 
Auswabl in 2, 3 und 4 ſgr., a 
2 br. Zitz in echten Farden und großer Aus⸗ 
wahl zu 44, 54 und 6 ſgt., 

br. ſchwarzen Crepe u 7 far., 
mſchlagetücher, Putztücher, bedruckte, fa⸗ 
un. und glatte gam wollene Zeuge u. f. w. 


außerordentlich billigen Preiſen aufzuraͤumen. 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. H 


er reer NEE eee 


Seidenzeuge zu 25 bis ? 


1 
$ 
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1 
1 
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Gute geräucherte Gänfebrüfte, auch Keulen und 

Gänfeſchmalz, iſt zu baben bei 8 
Cbinnow, Fiſchmarkt No. 1082. 

Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe aa 


billig dei Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 


Huſten⸗Bonbons empfiehlt an Bruſtleidende als 

beſtes Mittel Carl Betſch, gr. Wollweberſty. No. 505. 

Es ſteht eine braune Stute, Englaͤnder, zu verkaufen 
Roſengarten No. 200. 

Alle Sorten Heringe, Aar Sardellen, Holl. Kafe 
f. Arrac billigſt bei : oß mer & Haeſe, ; 
F Pladrinſtr. No. 102. 
Alle Sorten feine Liqueure verkaufen wir jetzt 
das Quart mit 6 fgr. Schwarze E Roſe. 


Ger. Gänsebrüste ®& 
== frische Holst. Austern 
bei Stürmer & Neste. 
Zwei tüchtige braune Wagenpferde 


ſtehen zum Verkauf bei H. Moſes, Heumarkt No. 46. 


Ver miet hungen. 


Ein Pferdeſtall zu 3 a 4 Pferden, Heu, und Stroh⸗ 
gelaß und eine einzelne Stube dazu vermiethet billigſt 
H. Moſes, Heumarkt No. 46. 


Baus und Moͤnchenſlraßen⸗Ecke No. 477 iſt ein freund⸗ 


liches Quartier von 3 Stuben, nach vorne heraus, nebſt 


Zubehör, in der te Etage ſogleich oder zum ſten Ja⸗ 
ndar 1844 zu vermiethen. 

Remiſen und Böden verſchiedener Größe offerirt im 
Speicher No. 50 b.: A. Schultze und Gufay 
Wellmann. 

Große Oderſtraße No. 19 iſt ein trockener Waaren⸗ 
Keller ſogleich zu vermiethen. 

Ein in Grabow ſebr freundliches Quartier von 
Stube, einer Kammer und Zubehör, neben der Apo⸗ 
theke, iſt zum lſten Dezember zu vermiethen. 


Grapengießerſtraße No. 167 find mehrere freundliche 
Wohnungen, von Stube, Kammer und Kuͤche, zum 
aften Dezember an ruhige Miether zu vermiethen. 


Grapengießerſtraßſe No. 107 iſt die zte Etage von 
4 bis 5 Stuben nebſt Zubehör zu jeder Zeit zu vers 
miethen. 

Kloſterhof No. 1153 find zwei freundliche Stuben, 
belle Kuͤche, Kammer, Keller und Bodenraum zum 
1ften Dezember zu vermiethen. 


Ein Pferdeſtall und 1 Remiſe iſt fofort zu venmie- 
then Breiteſtraße No. 358. 

In dem am Marienplatze neuerbauten Haufe find 
m trockene Kelfereien zu vermiethen. Als Wein⸗ 
eller nutzend, iſt ein Theil derſelben mit Feuerungs⸗ 
Anlage verfeben. : 

Die 2te Etage des Hauſes No. 475, Moͤnchenſtraße, 
iſt veraͤnderungshalber zum iſten Dezember zu ver⸗ 
mtethen. N 5 

Breiteſtraße No. 353 ist parkerre eine Stube, nach 
vorne heraus, welche auch als Laden benutzt werden 
kann, fo wie Stallung für 2 bis 4 Pferde nebſt Mas 
genremiſe zu 1 auch 2 Wagen ſogleich zu vermiethen. 


Oderbalb der Schuhſtraße No. 625 wird die bel 
Etage mit Ablauf d. J, miethsfrei⸗ 


7 


Nödenberg No. 252 und 53 if dien dritte Etage, 
en a 7 Stuben, Küche, Speiſekammer, Keller, 
gemeinſchaftlichem Trockenboden und Waſchhauſe, zum 
Iſten April k. J. zu vermiethen. Auch kann auf Ver⸗ 
langen Stallung und Wagenremiſe dazu gegeben wer⸗ 
den. Naͤheres Louiſenſtraße No. 755, parkerre. Me 

rſtraße No. 64647 ſſt ein Quartier von drei 

ee Zubehör zu vermiethen, 8 

arten No. 2998-99 iſt ein Quartier von vier, 

Silben met Zubehoͤr, und 2 Stuben mit Möbeln zu 
vermiethen. 1 n 
Schuhſtraße No. 801 iſt die gte Etage, beſtehend in 


1 i | 1 behoͤr Kt 
eizbaren Zimmern, Küche, Kammern und Zube „ 5 2 . A h 
sum . ER u a ca 


zum Aften April k. J. zu vermiethen. 


In dem neuerbauten und bequem eingerichteten 
Ä Ne Moͤnchenſtraße No. 470 iſt die Unter- und te 


tage, eine jede beſtehend aus 4 bis 6 Zimmern nebft! 


allem Zubehör, zum Affen Januar oder Affen April 
. vermiethen. ES > ah 

5 REN 55 die Unter⸗Etage zu einem weinlichen 

udengeſchaͤft ſehr gut eignen. 

1 nein Kaſeburg, Roſengarten 
No, 275. ; ; % N 

Am grünen Paradeplatz No 532 find zum Affen 


Dezember d. J. zwei Stuben mit Moͤbeln zu vermie⸗ 


then. Das Nähere iſt in der Aten Etage zu erfragen. 


Große Wollweberſtraße No. 581 ick die 2te Etage, ſich den 6ten d. M. Berlaufen, 


beſtehend aus 5 heizbaren Studen nebſt Zubehör, zum 


Alten Januar 1844 zu vermiethen. Näheres im Hauſe 


ſelbſt, parterre links. 8 e 
Kleine Wollweberſtraße No. 727 iſt die zweite 
Etage von vier Stuben und ſaͤmmtlichem Zubehoͤr zum 
Iſten Januar zu vermiethen. 5 
Eine Stube mit und ohne Schlafkabinet, ohne Moͤ⸗ 


beln, in der zweiten, ſowie eine dergl. in der dritten 


tage meines Hauſes Moͤnchenſtraße No. 434 find. for 

9905 zu vermiethen. V. W. Rehkopf. 
Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 

Ein junger Mann kann als Lehrling in einer Apo⸗ 
theke ſogleich placirt werden. 
Expedition. i i 5 

Es wird ein Lehrling geſucht von der lithographiſchen 


Ewald Gentzenſohn 
Anſtalt von 5 Ge N 


ür ein biefiges Comptoir wird ein mit den näthi- 
A Schulkenntniſſen verſehener Lehrling geſucht, der 


ſogleich eintreten kann. Adreſſen unter H. A. nimmt 
das Königl. Intelligenz⸗Comproir entgegen. 


G Ein Lehrling für die Conditorei wird 
Domſtraße Nö. 707, am Marienplatz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Da mir von Seiten einer Koͤnigl. Wohllöbl. Polizei 
Direktion die Erlaubniß ertheilt worden, mich als Ge⸗ 
finde⸗Maklerin bieſigen Ortes niederzulaffen, fo zeige 
ich dies einem geehrten Publiko hiermit ergebenſt an, 
und bitte, mich in vorkommenden Fällen mit Aufträͤ⸗ 


geſucht kleine 


gen dieſer Art zu beehren. 


Derehelichte Witte, Lonifenfr. No. 74. 


Naͤhere Auskunft er⸗ 


Naͤheres in der Zeitungs, 


1000 Thlr., 700 Tblr⸗ 


* 


FFF 
e ee 2 
neue Färberei und Druckerei, * 


7 kl. Domfraße No. 687, 12997 
empfiehlt ſich zum Farben von ſoldenen, wolle, 


nen und baümwglleen Zeugen ‚gleichzeitig & 
75 werden auch Zeuge zun, Druck angenommen. 
Eine Aus wah der neueſten Deſſeins iſt zur 96 N 
* tigen Anſicht bereit, — 5 
f Bei reeller und ſchneller Bedienung werde ich 
J die billigſten Preiſe ſtellon, ſo daß ein jeder wich 11 
* Beshrende mein Lokal zur Zufriedenheit ver⸗ & 
Bi laſſen wird. # , 


„Schuck. 14 
* . 
Tabacks 15 ahrik von D. Le nt, 
W 2 
Einom geehrten Publikum und insbefondere meinen 


2 „ * 


werthen Geſchaͤftsfreunden erlaube ich mir hiermit die 


ergebene Anzelge, daß durch den Tod meines Schwie⸗ 
gervaters das Geſchaͤft nicht geſtört Werden wird, ſon⸗ 
dern ich dasſelbe mit geuͤhten Leuten. ortſetze. Ich bitte dan 
ber, das dem Geſchaͤfte bisher geſchenkte Zutrauen auch 
mir nicht zu entziehen, indem ich- mich bemuͤhen werde, 
es auch ferner durch gute und preiswürdige Fabrikate 


zu erhalten. — Wittwe Lentz. 
Eine weiß und braun gefleckte Hübnerbündin hat 


{ Wer ſie Mittwochſtraße 
No. 1079 abgiebt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 


Eine Wieſe . 
in der Naͤhe der Oberwiek ſucht zu pachten : 
f 8 8 j 5. E. Heinrichs. ; 

Bei meinem Etabliſſement empfehle ich mich zur An⸗ 
fertigung jeder Art von Buͤther⸗Einbaͤnden und ver⸗ 


ſpreche bei reeller Bedienung moͤglſchſt billige Preiſe, 


Meine Wohnung iſt Pelzerſtraße No. 803. 3 
Töpler, Buchbinder. 


Am Z22ſten vorigen Monats it vom Theater, Schub⸗ 
ſtraße, Kohlmarkt bis zum Fuͤrſten Bluͤcher ein ſchwarz 
ſeidenes Umſchlagetuch mit dergleichen Frangen ver⸗ 
loren. Der Finder erhaͤlt eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung bei Croll, Roßmarkt Mo. 717 : 


Geld ver ke br RE 

Gegen pupillariſch und andere fichere Hypotpeſen 
werden geſucht: 15000 Thlr., 10000 Thlr., 10000 Thlr., 
9000 Tbir., 8000 Tor, 7900 bir, 0000 Tyte 
6000 Thlr., 6000 Thlr., 6000 Thlr., 5000 1 75 
4000 Thlr., 4000 Tolr, 3000 Thlr., 3000 Thlr., 
3000 Thlr., 2500 Thlr, 2000 Thlr., 2000. Thlr., 
2000 Zblr., 2000 Thlr., 7000 Thlr., 1000 Th 


Rx Hahn, Fuhrſraße No, 639. 


Es werden nach außerbalb auf ein Haus, welches 


10,000 Thlr. in der Feuerkaſſe⸗ versichert iſt, hinter 


6000 Thlr. 2000 Thlr. zu 5 p&t. Zinſen zum [ſten 
Dezember oder auch ſpäter geſucht. Bare wollen 
Adreſſen unter K. A. II. im Koͤnigl. Intelligenz⸗Com⸗ 
toir in Stettin abgeben. * PIRS W 
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